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Liebe Leserinnen und Leser,

vor einem Jahr haben wir in der WELTEC aktuell 
über die letzte Novelle des Erneuerbaren Energi-
en Gesetzes berichtet. Derzeit wird in Berlin schon 
über die nächste Änderung im Jahr 2017 diskutiert. 
Es wird ein langer Weg werden, um das EEG zu kor-
rigieren. Aus Berlin ist aber zu hören, dass ein realer 
Zubau von 100 MW im Jahr angestrebt wird. Au-
ßerdem soll der Bestandsschutz festgelegt werden. 
Ausruhen darf man sich auf diesen Neuigkeiten 
nicht, aber es zeigt, dass die Branche Zukunft hat.

Auch wir bauen auf Zukunft und haben uns ver-
größert. In Könnern, Sachsen-Anhalt, und im 

hessischen Ebsdorfergrund haben wir zwei gro-
ße Biomethananlagen übernommen. Mit unse-
rem Wissen und Kompetenz fühlen wir uns in 
der gesellschaftlichen Verantwortung, ein star-
kes Statement für den hohen Mehrwert von 
Biomethan abzugeben und diesen Nutzungs-
pfad des Biogases maßgeblich mitzugestalten. 

Die Produktivgenossenschaft Grimmen West ge-
staltet die Zukunft ebenso mit (Seite 6-9). Der 
Agrarbetrieb ist ein Paradebeispiel für die Energie-
gewinnung aus landwirtschaftlichen Reststoff en. 
Zum Großteil wird die Biogasanlage mit Rindermist
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gefüttert. Ermöglicht wird dies durch die MULTIMix 
Eintragstechnologie, die in unserem Haus entwi-
ckelt wurde.

Dass man uns vertraut, dokumentieren nicht nur die 
unterschiedlichen Länder und Branchen, aus denen 
wir unsere Aufträge erhalten. Die hohe Innovations-
fähigkeit, die man WELTEC attestiert, kommt auch 
in den Auszeichnungen für unser zukunftsweisen-
des Managementsystem ProMOS Bio zum Ausdruck 
(Seite 17). Die Software für Biogasanlagen stifte ei-
nen hohen wirtschaftlichen Nutzen, lobt die Jury in 
ihrer Urteilsbegründung.

Es wird von uns an dieser Stelle nochmals ganz be-
sonders betont und auch die Geschichten in diesem 
Heft spiegeln dies wider, dass dies aber keine Ein-
zelleistungen sind, sondern Aufgaben, die immer in 
Teams gemeistert werden.

Auf dem Weg in eine gemeinsame, erfolgreiche Zu-
kunft wünschen wir Ihnen und uns viel Erfolg und 
weiterhin einen schönen Sommer.

Herzlichst Ihr WELTEC Managementteam
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Erfolgsgeschichte
Im nordöstlichen Mecklenburg-Vorpommern liegt die 
PG Grimmen West, die seit 2014 eine 460-Kilowatt-An-
lage betreibt. Die Geschäftsführerin Christiane Opitz 
berichtet über den landwirtschaftlichen Betrieb, die 
Entscheidung eine Biogasanlage zu bauen, welche 
größtenteils mit Rindermist betrieben wird, und über 
das weitere Standbein, das Landkulturhaus.

BHKW Service: Die Taktgeber
Ein wichtiges Kernelement im Gefüge einer wirtschaft-
lichen und umweltfreundlichen Energieerzeugung 
sämtlicher Biogasanlagen bildet das BHKW. WELTEC 
sorgt mit seinem Service-Team für die Erhaltung der 
Leistungsfähigkeit von Blockheizkraftwerken.
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Anlagenbetrieb wird ausgebaut
Die Nordmethan hat zwei Biomethananlagen in 
Hessen und Sachsen-Anhalt übernommen. Damit 
wächst das Anlagenportfolio auf insgesamt vier 
Raffi  nerien an. 

Sicher entschwefeln
In einer Sommer-Aktion bietet WELTEC BIOPOWER 
noch bis zum 31. August 2015 ein interessantes An-
gebot für die interne Entschwefelung mit WELTEC 500 
Eisenhydroxid an. 

Französische Biogasallianz
Ein Projekt der besonderen Art entsteht gerade in 
Lothringen. Dort nutzt eine psychiatrische Klinik die 
Wärme einer benachbarten 255-Kilowatt-Anlage                  
eines Landwirts.  

Grünes Gemüse gibt Gas
WELTEC baut derzeit eine Anlage für einen nord-          
irischen Gemüseproduzenten, der seine Produktions-
reste schon bald energetisch nutzen wird.
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Biogas Innovationspreis
Der diesjährige Biogas-Innovationspreis der Deut-
schen Landwirtschaft ging an das Managementsys-
tem ProMOS Bio.  Die Software unterstützt Betreiber 
im täglichen Geschäft rund um die Biogasanlage.

Und was machst du?
Andreas Hammer ist seit vier Jahren bei WELTEC         
BIOPOWER verantwortlich für die Überwachung der 
ordnungsgemäßen Montage. Der gelernte Land-        
maschinenmechniker hat bereits 19 Länder durch    
seinen Job besucht. 

 WELTEC intern
Ein kurzer Überblick über die internen Aktivitäten der 
vergangenen Monate.
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Bei einem motivierten Team und der 
Menge an Rohstoff en hätte der Hof 
doch eigentlich schon viel früher in er-
neuerbare Energien investieren können.

Aus ihrer Antwort kann man ablesen, 
dass sie den Sachverhalt und die Um-
stände zunächst sehr gründlich geprüft 
und mit den Mitarbeitern und Genos-
sen intensiv diskutiert haben muss. 
„Überlegungen in diese Richtung gab 
es schon lange. In der Umgebung ste-
hen einige Biogasanlagen und so wur-
den wir immer mal wieder mit der Fra-
ge konfrontiert, ob wir nicht auch eine 
Anlage bauen und betreiben möchten“, 
erinnert sie sich. Aber gerade die Sub-
stratzusammensetzung, die der Hof 
hervorbringt, habe sie eher von der In-
vestition abgehalten. „Wir verfügen hier 
über sehr viel Rindermist und Grassila-
ge. Haben aber nur wenig Gülle. Dies 
bildeten in meiner damaligen Vorstel-
lung keine optimale Rohstoff struktur“, 
erklärt Christiane Opitz rückblickend.

Off ene Gespräche, intensiver Austausch

Doch weil sie nicht nur entscheidungs-
freudig, sondern auch kommunikativ 
ist, hat sie in dieser Zeit immer wieder 
intensive Diskussionen mit den Mitar-
beitern über dieses Thema geführt. Ei-
nes der Hauptargumente gegen das En-
gagement brachten Mitarbeiter vor: Der 
hohe Arbeitsaufwand, der ihrer Ansicht 
nach mit der Anlage verbunden sei. Zu 
diesem Zeitpunkt war in Leyerhof das ef-
fi zientes Eintragssystem MULTIMix noch 
nicht bekannt.

Genau das sollte sich jedoch bald än-
dern: „Ich habe auf einer Messe vom 
WELTEC-MULTIMix erfahren und darauf-
hin realisiert, dass ein hoher Mistanteil 
im Substratmix kein Problem darstellt“, 
sagt Opitz. Der Alleskönner kann die 
groben Materialien derart wirkungsvoll 
zerkleinern und zudem Störstoff e vor 
dem Eintrag in die Pumpe sicher ab-
scheiden. 

„Mit der Gewissheit, dass wir mit der In-
novation von WELTEC unserer Bedenken 
weitestgehend entledigt waren, zogen 
dann auch die Mitarbeiter mit. Über-
raschend war für uns jedoch, dass sich 
genau in diesem Moment die Bank als 
Bedenkenträger erwies“, erläutert Opitz. 
Nachdem sich einer der Banker eine An-
lage, die große Grasmengen dank des 
MULTIMix vergärt, besichtigt hat, waren 
auch die Finanzierer überzeugt, dass das 
Prinzip einwandfrei arbeitet. Und auch 
in anderer Hinsicht hatten sie Glück: 
„Wir entschieden uns noch rechtzeitig 
für den Bau, so dass die Inbetriebnahme 
durch die kurze Bauzeit am 17. Juli 2014 
erfolgten konnte; wenige Tage, bevor 
am 1. August das neue, verschärfte EEG 
in Kraft trat“, schmunzelt sie. 

Optimistischer Blick in die Zukunft

Ein Jahr später hat sich das zusätzli-
che Geschäftsfeld gut in den Betrieb 
integriert. Das ist vor allem der guten 
Anlagenführung zu danken. Als die Pla-
nungen begannen, ist Andreas Weier 
in Leyerhof angefangen. Er kümmert 
sich um die Biogasanlage seit dem ers-

ten Spatenstich. „Man muss sich auf die 
Edelstahl-Kuh einlassen, die Reaktionen 
auf die Fütterung beobachten und rich-
tig interpretieren,“ erklärt der Anlagen-
führer sein Erfolgsrezept. „Außerdem 
hilft mein elektrotechnisches Wissen 
enorm weiter.“

Zusammen mit Christiane Opitz hat er 
auch schon Ideen für eine Nutzung der 
BHKW-Wärme. Räumlichkeiten, die mit 
der Abwärme klimafreundlich zu behei-
zen wären, gibt es genug: Neben den 
Hofgebäuden verfügt die Betriebsstät-
te in Leyerhof über ein Landkulturhaus. 
Das Gebäude stammt aus DDR-Zeiten 
und verfügt über einen Saal und seit 
2007 auch über Pensionszimmer. Vor 
der Wende wurde in dem großzügigen 
Saal täglich das Mittagessen für Schul-
kinder, LPG-Mitglieder und andere Dorf-
bewohner ausgegeben.

Und auch heute fügt sich dieser reak-
tivierte Teil gut in die Betriebsstruktur 
ein: Dort fi nden an Wochenenden Fa-
milienfeiern und Erntefeste und in der 
Woche Tagungen, Versammlungen und 
Seminare zumeist landwirtschaftlicher 
Einrichtungen statt. „Wir bieten mo-
mentan nur kalte Küche an; für einen 
eigenen Koch fehlt es uns noch an hö-
herer Auslastung.“ So werden die Ver-
anstaltungen häufi g durch ein externes 
Catering Unternehmen versorgt. „Aber 
die Auslastung ist schon passabel und 
wächst zudem“, blickt sie optimistisch in 
die Zukunft. 
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Biogas passt perfekt ins Gefüge

Gemeinsam Ziele besser erreichen 
Wenn Christiane Opitz von ihrer Arbeit in Leyerhof und aus ihrem Leben erzählt, spürt man die Be-                  
geisterung. So spricht jemand, der schon viel bewegt hat in seinem Leben. Und das hat die Geschäfts-  
führerin der Landwirtschaftlichen Produktivgenossenschaft Grimmen West ohne jeden Zweifel. Der Milch-
vieh- und Ackerbaubetrieb, so wie man ihn heute antriff t, lässt sich ohne Übertreibung als ihr Lebenswerk 
bezeichnen.

Dabei waren die Anfänge nicht immer 
einfach. Als sie 1992 die Führung des 
Hofs übernahm, musste sie sich viele 
kaufmännische und agrarwirtschaft-     
liche Fachkenntnisse erst aneignen. 
Was die studierte Tierproduzentin al-
lerdings mitbrachte, war viel wichtiger: 
Freude an der Verantwortung, eine 
große Portion Mut und die Liebe zu ih-
rem Beruf. Dieser Einstellung ist sich 
Christiane Opitz zu hundert Prozent 
treu geblieben; hinzugekommen ist ein 
großer Erfahrungs- und Erlebnisschatz, 
aus dem sie schöpft und den sie mit 

ihren Mitarbeitern und Genossen teilt.

Exakt diese Eigenschaften sind es, die 
sich beim Aufbau des Betriebs bewährt 
haben. Die ursprüngliche Landwirt-
schaftliche Produktionsgenossenschaft 
(LPG) wurde direkt nach der Wende 
zur jetzigen Agrargenossenschaft um-
gewandelt. Heute ist das Ergebnis die-
ser Schaff enskraft sicht- und greifbar.
Alleine die Dimensionen des landwirt-
schaftlichen Kernbetriebes sind enorm: 
2.000 bewirtschafte Hektar Acker- 
und Grünland und 350 Milchkühe. 

M o t i v i e r t e s      T e a m

Ein zweiter genossenschaftlicher Betrieb 
liegt rund zwei Kilometer entfernt und 
kümmert sich um die Aufzucht der rund 
350 Kälber. Auch dort führt Christiane 
Opitz die Geschäfte. Doch warum hat 
sich die PG Grimmen West angesichts 
der reichhaltigen Inputstoff e und der 
optimalen Rahmenbedingungen neben 
dem Ackerbau und der Milchviehhal-
tung erst im Jahr 2013 zum Bau einer 
hofeigenen Biogasanlage entschlossen? 

Rindermist und Grassilage machen rund 70% der Gesamt-
fütterungsmenge aus. Um die langfaserigen Materialien besser 
zu verarbeiten, wurde in Leyerhof der MULTIMix installiert. 
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Zufrieden ist Christiane Opitz auch mit 
der Entwicklung der Zimmervermie-
tung: Die Pensionszimmer sind regelmä-
ßig belegt. Sie werden zum einen wo-
chenweise von Handwerkern bewohnt; 
es kommen aber auch Touristen und 
Familien. „Durch unsere Mitgliedschaft 
bei ‚Bed + Bike‘ kommen vermehrt auch 
Fahrradfahrer zum Übernachten,“ be-
tont Opitz. 

Neben dem Heizen dieser Gebäude 
sieht das angedachte Wärmenutzungs-
konzept eine Getreidetrocknung vor. 
„Bislang haben wir unser Getreide di-
rekt verkauft, unabhängig vom Grad der 
Feuchte. Eine Getreidetrocknung wür-
de sich bei uns also gut anbieten“, sagt 
Opitz.

L e e r e s         M i s t l a g e r

Die Gärrestverwertung ist eine zusätzli-
che Synergie für den Betrieb, die durch 
die Biogasanlage erst möglich wurde. 
Vor der Inbetriebnahme der Biogasan-
lage hatte die PG Grimmen West kaum 
Gülle, sondern hat größtenteils mit 
Kunstdünger und Festmist gedüngt. 
Christiane Opitz erklärt: „Die lange La-
gerung des Dungs war keinesfalls opti-
mal und die Ausbringung auch nicht so 
einfach wie jetzt. Nun ist das Mistlager 
immer leer und die Geruchsbelastung 
sowohl auf dem Hof als auch beim Dün-
gen ist wesentlich geringer. Im Frühjahr 
haben wir zum ersten Mal die Gülle zum 
Düngen beim Weizen und Mais nutzen 
können. Mit den Resultaten waren alle 
sehr zufrieden.“ Im Herbst wird zum 
ersten Mal die Gülle beim Raps ausge-
bracht. Auch da erwarten die Mitarbei-
ter gute Ergebnisse.

Obwohl die PG Grimmen West einen 
großen Maschinenpark hat und die 
meisten Acker- und Erntetätigkeiten sel-
ber übernimmt, lässt er die Gülle, rund 
25 Kubikmeter pro Hektar, per Schlepp-
schlauchtechnik von einem Lohnun-
ternehmer ausbringen. „Wir würden 
mit unserer Güllemenge keine Balance 
zwischen Auslastung und Schlagkraft 
fi nden. Daher scheuen wir uns vor der 
Investition in teure Gülletechnik. Au-
ßerdem: Wer versichert uns denn, dass 
die Düngeverordnung die Anforderun-
gen an die Ausbringtechnik nicht wei-
ter verschärft? Da greifen wir lieber auf 
Lohnunternehmer zurück,“ erklärt die 
Geschäftsführerin.

Auch wegen der eigenen Optimierun-
gen im Düngebereich, sprüht Opitz vor 
weiteren Ideen. Neben den Plänen für 
eine Wärmenutzung gibt es Überlegun-
gen die Anlage auf 750 Kilowatt, also um 

ein zusätzliches BHKW und einen weite-
ren Behälter, zu erweitern. Die Substrat-
menge gibt die Aufstockung her. „Zu-
nächst muss die Anlage aber noch ein 
paar Betriebsstunden laufen und etwas 
einbringen. Das soll ab August auch mit 
dem Einstieg in die Direktvermarktung 
unterstützt werden“, zeigt sie sich kos-
tenbewusst. 

Energiepolitik schwer auszurechnen

Dass Christiane Opitz eine Macherin 
ist, ist nicht zu bezweifeln. Doch an 
manchen Umständen zweifelt auch sie 
– etwa über die deutsche Energiepoli-
tik. Die ist ihr zu unstetig und damit zu 
schwer planbar. „Die scheren alle über 
einen Kamm und die Öff entlichkeit 
kriegt dadurch gar nicht mit, was solche 
Projekte wie unseres alles bewirken“, 
schimpft sie. Die Kritik aus ihrem Munde 
klingt berechtigt, weil sie und ihr Team 
viel Gutes geleistet haben und leisten. 
Da kann man Rechtssicherheit mit Fug 
und Recht einfordern.

Die Geschäftsführerin lässt sich jedoch 
auch dadurch nur bedingt beeinfl ussen: 
Sie ist überzeugt mit der Energieerzeu-
gung das richtige dritte Standbein ge-
schaff en zu haben. Die Anlage in Leyer-
hof läuft erst seit einem Jahr und das 
verlief sehr positiv. So kann es weiterge-
hen. Und während Christiane Opitz dies 
berichtet, überträgt sich ihr Enthusias-
mus. So spricht nicht nur jemand, der 
schon viel geschaff en hat, sondern der 
in Zukunft noch viel bewegen wird.
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Geschäftsführerin Christiane Opitz wird von 27 Festangestellten unterstützt.

Über den Betrieb

Im nordöstlichen Mecklenburg-Vorpommern in der Ge-
meinde Wendisch Baggendorf OT Leyerhof (bei Grimmen) 
liegt der beschriebene Agrarbetrieb. Genaugenommen 
sind dies zwei Betriebe, die direkt nach der Wende aus ehe-
maligen LPGs entstanden sind. Die Betriebe werden als 
eigenständige Unternehmen geführt, arbeiten aber in vie-
len Dingen Hand in Hand. Bei der PG Grimmen-West wird 
mit 350 Kühen Milch erzeugt und die Nachzucht bleibt bis 
zum Alter von sechs Monaten auf dem Betrieb. Danach 
kommen die rund 350 Jungrinder auf die benachbarte 
Agrargenossenschaft Jessin e.G. Ein weiterer Schwerpunkt 
der Betriebe ist der Ackerbau. Insgesamt werden 2.000 
Hektar Acker- und Grünland, größtenteils mit eigenen Ma-
schinen, bewirtschaftet. 
Seit 2014 gehört zudem eine Biogasanlage zu dem Agrar-
komplex. Die 460kW Anlage von WELTEC BIOPOWER be-
steht aus einer 150m³ großen unterirdischen Vorgrube, 
einem 4.904m³ großen Edelstahl-Fermenter sowie zwei 
5.129m³ großen Gärrestlagern. Als Substrate werden vor 
allem Rindermist und Grassilage sowie etwas Maissilage 
und Rindergülle eingesetzt. Aufgrund der Substratzu- 
sammensetzung wird bei der Eintragstechnik auf den 
MULTIMix gesetzt. 
Ein weiteres Standbein ist seit 2007 das Landkulturhaus 
Leyerhof. In dem ehemaligen Büro- und Kantinengebäu-
de sind neben einem Saal für Veranstaltungen auch vier 
Doppelzimmer und zwei Einzelzimmer, zum Teil behinder-
tengerecht und mit Küche, entstanden. 
Die vier Betriebe beschäftigen zusammen insgesamt 27 
Festangestellte. Die Agrarbetriebe kommen ohne Saiso-
naushilfen aus. 

Landwirtschaftliche Produktivgenossenschaft 
Grimmen West e.G.
Leyerhof 65 
18513 Wendisch Baggendorf
www.landkulturhaus-leyerhof.de

350 Milchkühe  inklusive Nachzucht

2.000 Hektar Acker- und Grünland

460kW Biogasanlage

Landkulturhaus mit Pension

Mit der Biogasanlage wurde ein drittes stabiles Standbein geschaff en.



Der Full-Service vom WELTEC-BHKW-Team 

im Detail: 

   •   Wartungen und Instandsetzungen nach Hersteller- 
        vorgaben, inklusive Projektabwicklung
   •   Störbehebungen und Reparaturen
   •   Wirtschaftliche Optimierung von BHKW
   •   Motorüberholungen vor Ort
   •   Motortausch im AT Bereich
   •   Abgasmessungen ( Voreinstellung für TÜV-
       Messungen)
   •   Ölmanagement
   •   Motorkontrolle, Endoskopie und Kompressions-
       messung
   •   Fernsteuerungs- und Überwachungssystem
   •   Trendbeobachtung und technischer Support
   •   Servicepakete nach Bausteinprinzip
   •   Originalersatzteile, unter anderem:
                •   Zündkerzen und Zündkabel
                •   Ventildeckeldichtungen sowie sonstige
                    Dichtungen
                •   Luft- und Ölfi lter, Gasfi lter
                •   Motorteile
                •   und vieles mehr 

Der Service kann an Motoren, Generatoren

und Peripherie-Komponenten der führenden BHKW-           

Hersteller geleistet werden. 
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BHKW-Service: Ein wichtiges Element der Wertschöpfungskette

Die Taktgeber
Nur wenn eine Biogasanlage von unnötigen Störungen und Schadensfällen verschont bleibt, ist ein ren-
tabler Betrieb gewährleistet. Ein wichtiges Kernelement im Gefüge einer wirtschaftlichen und umwelt-
freundlichen Energieerzeugung sämtlicher Biogasanlagen bildet daher das Blockheizkraftwerk.

Damit das Herzstück intakt bleibt, steht den Anlagenbetrei-
bern das qualifi zierte BHKW-Team von WELTEC BIOPOWER 
zur Seite – und zwar rund um die Uhr. Denn in diesem Bereich 
kommt es ganz entscheidend auf die Verfügbarkeit an. Um die 
notwendige Leistungskraft einer Biogasanlage zur garantie-
ren, müssen die Teammitglieder des BHKW-Services vor allem 
bei unerwartet auftretenden Störungsfällen schnell handeln. 
Zeit ist hier Geld, und je länger sich der Ausfall eines der Kraft-
pakete hinzieht, desto größer ist der Ertragsverlust.

Die Anforderungen, die an das BHKW-Service-Team ge-
stellt werden, sind also hoch. „Wir machen unseren Job alle 
mit Herzblut. Anders geht es auch gar nicht“, beschreibt                             
BHKW-Monteur Werner Janssen den Arbeitsethos. Sein Job 
ist aber auch deshalb so spannend und motivierend, weil er 
so abwechslungsreich ist. In der Praxis ist das Spektrum der 
Fälle immer anders gelagert, und kein Arbeitstag gleicht dem 
anderen. Mal wird am „off enen BHKW-Herzen operiert“, beim 
nächsten Mal erfolgt der Eingriff  endoskopisch oder per Fern-
diagnose, erklärt der Motorenspezialist.

So hoch wie die Leistungsanforderungen, so tiefgehend und 
umfangreich ist aber auch das Qualifi kationsspektrum, das 
die Techniker mitbringen müssen. Deshalb sind alle Monteure 
von WELTEC BIOPOWER speziell an Premiumaggregaten wie 

MWM- und MAN-Motoren ausgebildet und verfügen alle über 
eine langjährige Berufserfahrung. Nur so können am Einsat-
zort eigenständig die Instandhaltungs- und Instandsetzungs-
maßnahmen herstellerunabhängig an Blockheizkraftwerken 
im Leistungsbereich zwischen 50 bis 1.500 Kilowatt durchge-
führt werden.

Parallel dazu sind jedoch auch Weiterbildungen an den unter-
schiedlichen Motorentypen wichtig. Regelmäßig werden die 
Mechaniker geschult, um auf dem neuesten Stand in Sachen 
Motorentechnik zu bleiben. Aber auch um die Qualifi kationen 
für die unterschiedlichen Revisionen zu erlangen. Nur damit 
darf WELTEC die BHKW nach Herstellerrichtlinien warten und 
Gewährleistungen aussprechen. 

Der Disponent des Monteurteams, Daniel Scheele, hebt her-
vor, dass das Team dadurch in der Lage ist einen Full-Service 
für Motoren anzubieten. Wichtig ist ihm aber auch, dicht am 
Puls der Betreiber zu sein. Nicht zuletzt deshalb wächst das 
WELTEC-Netz von Kundendienststandorten. Dadurch sind die 
Anfahrtswege und Reaktionszeiten kurz, was in Sachen Kun-
denzufriedenheit ein ganz entscheidender Faktor ist. „Dieses 
Wachstum möchten wir kontinuierlich fortsetzen“, zeigt sich 
Scheele zuversichtlich, für die kommenden Aufgaben bestens 
gerüstet zu sein. 

Über das Team

Die BHKW-Monteure sind alle seit vielen Jahren im BHKW-            
Geschäft tätig und können durch verschiedene Stützpunkte in 
Deutschland schnell reagieren. 
Seit Beginn des Jahres wird das Team von dem 38-jährigen                              
Daniel Scheele disponiert. Er hat ursprünglich Nutzfahrzeu-
ginstandsetzer gelernt. Nach mehreren Jahren bei der Bundes-
wehr und in der Werkstatt eines Transportunternehmens ist 
Daniel vor fast zehn Jahren in die BHKW-Branche gewechselt. 
Nach über fünf Jahren als Außendienstmonteur hat es den Hob-
by-Fußballer dann in den Innendienst bei einem BHKW-Packager 
verschlagen. Seit Januar kümmert sich Daniel Scheele als Dispo-
nent bei WELTEC um die Kundenbetreuung, Terminplanung, Ver-
waltung und Ersatzteilbeschaff ung. Durch seine Erfahrungen als 
Monteur kann er zudem auch beim telefonischen Troubleshoo-
ting unterstützen. 

Ihr Kontakt:

24/7 BHKW-Service: 0 44 41- 9 99 78-9 29
d.scheele@weltec-biopower.de

24/7

Neben Wartungen und Reparaturen vor Ort übernimmt das BHKW-
Team auch Motorüberholungen in der Werkstatt in Vechta.

Die Aggregate der führenden BHKW-Hersteller können durch das 
WELTEC Team betreut werden.

Daniel Scheele koordiniert die Arbeitseinsätze der BHKW-           
Monteure und kümmert sich um die Ersatzteilbeschaff ung. 
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Biomethanspezialist Nordmethan 

Anlagenbetrieb wird ausgebaut
Die WELTEC-Firmengruppe hat zwei Biomethanraffi  nerien in Hessen und Sachsen-Anhalt übernommen. 
Eine der Anlagen steht im hessischen Ebsdorfergrund und wurde im Rahmen eines Asset Deals erworben. 
Als neuer Eigentümer kümmert sich seit dem 01. Juni die Nordmethan Produktion Ebsdorfergrund GmbH, 
ein verbundenes Unternehmen aus der WELTEC- Gruppe, um den Betrieb. Dafür wurden alle Mitarbeiter 
übernommen.

Der neue Betreiber kennt die Anlage in allen technischen De-
tails: Unter anderem fertigte WELTEC BIOPOWER die komplette 
Verfahrenstechnik inklusive Gaseinspeisungs- und Gasaufbe-
reitungs-Technologie und sorgte Ende 2012 für eine reibungs-
lose Inbetriebnahme. Bei der Anlage werden stündlich 1.000 
Normkubikmeter Biorohgas produziert und  effi  zient zu 550 
Normkubikmeter Biomethan in Erdgasqualität konditioniert. 
Über das öff entliche Erdgasnetz steht der grüne Energieträger 
deutschlandweit zur Verfügung. 

„Mit unserer umfassenden Erfahrung und der guten techni-
schen Ausstattung der Anlage werden wir für einen sicheren 
und rentablen Betrieb sorgen“, unterstreicht Jens Albartus, der 
Geschäftsführer von WELTEC BIOPOWER und Nordmethan.

Dieses Statement lässt sich auf ein weiteres Engagement der 
Firmengruppe übertragen: Zusätzlich zum Kauf der Biomet-
hanraffi  nerie in Hessen vermeldet WELTEC BIOPOWER den 
Rückkauf eines der weltweit größten Biogasparks mit Gasein-
speisung am Standort Könnern, Sachsen-Anhalt.

Die WELTEC-Gruppe hatte die Biomethanraffi  nerie im März 
2015 aus der Insolvenzmasse der AC Biogas GmbH erworben. 
Wie in Ebsdorfergrund werden auch in Könnern sämtliche 
Mitarbeiter übernommen. Die Jahresproduktion dieser von 
WELTEC geplanten und gebauten Anlage beträgt rund 15 Mil-
lionen Normkubikmeter Biomethan und kann damit 10.000 
Haushalte mit Wärme und Strom versorgen. 

„Wir freuen uns, nun insgesamt vier Biomethanraffi  nerien in 
unserer Gruppe zu haben. Dies bildet zum einen ein solides 

wirtschaftliches Fundament; zum anderen ermöglicht es un-
seren Ingenieuren weiterhin an Forschung und Entwicklung 
zu arbeiten und damit auch zukünftig innovative Anlagen zu 
designen, “ erläutert Jens Albartus die strategische Ausrich-
tung der WELTEC-Gruppe. Neben dem Anlagenbetrieb kon-
zentrieren sich die Niedersachsen vor allem auf den weltwei-
ten Anlagenbau und das Servicegeschäft.

Zum Unternehmen

Die Nordmethan entwickelt und betreibt industrielle Bio-            
methanraffi  nerien, mit denen Energie aus nachwachsenden 
Rohstoff en und pfl anzlichen Nebenprodukten erzeugt wird. Bio-
methanraffi  nerien produzieren im Wesentlichen zwei Produkte:               
Biogas, welches zu Biomethan aufbereitet wird und hoch-    
wertigen Dünger. In enger Zusammenarbeit mit der Landwirt-
schaft vor Ort werden Prozesse im Anbau von landwirtschaftli-
chen Produkten bis hin zur Logistik optimiert. 
Ein weiteres Standbein der Nordmethan ist das BHKW-                         
Contracting. Die Firma Nordmethan GmbH ist eine Tochterge-
sellschaft der WELTEC BIOPOWER GmbH.

Nordmethan GmbH
Zum Langenberg 2
49377 Vechta 

www.nordmethan.de
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Die WELTEC-Gruppe kannte die beiden Biomethanparks vor 

der Übernahme bereits sehr genau. Doch eine gute Technik 

entscheidet nicht alleine über die Leistung. Welche Fakto-

ren bedingen den erfolgreichen Betrieb einer Biomethan-

anlage?

Dies unterscheidet sich im Wesentlichen nicht vom 
Betrieb einer durchschnittlichen Biogasanlage. Wich-
tig sind zum einen Mitarbeiter, die ihr Handwerk ver-
stehen und sich in die Anlage reindenken. Ebenso 
gehört auch eine überordnete, erfahrene Betriebs-
führung dazu. Außerdem sind die sogenannten Soft 
Skills, also Fähigkeiten, die über die fachliche Kom-
petenz hinausgehen, ein wesentlicher Faktor für den 
Erfolg. Dazu gehört zum Beispiel der richtige Umgang 
mit der Landwirtschaft. Es muss ein Miteinander ge-
ben, welches durchaus auch mal neben den vertragli-
chen Regeln stattfi nden darf. Beide Partner benötigen 
langfristig genug Luft zum Atmen. Wichtig ist auch 
der Umgang mit der Bevölkerung und den Geneh-
migungsbe-
hörden. Of-
fene Frage 
müssen be-
a n t w o r t e t 
werden. Hier 
gilt „Informa-
tionen ver-
meiden Spe-
kulationen“. 
Es liegt an 
uns auf die 
Gesellschaft 
zuzugehen. 
Gleiches gilt 
natürlich für die verschiedenen Behörden. Mit dieser Gangart 
können viele unnötige Missverständnisse bzw. Konfl ikte ver-
mieden werden.

Wird die Nordmethan in der Zukunft dieses Wissen auch 

nutzen, um als Betreiber bei Fremdanlagen tätig zu werden?

Wenn sich die Gelegenheit ergibt, sehr gerne. Wir haben ver-
schiedene Kriterien aufgestellt, die unbedingt eingehalten 

werden müs-
sen. Dazu zählt 
zuallererst ein 
schlüssiges Ge-
s a m t k o n ze p t . 
Manchmal fi n-
den sich Proble-
me, die bereits 
in der Planungs-
phase gemacht 
wurden und 
diese können 
im Nachhinein 
nicht immer 
wir tschaft l ich 
gelöst werden. 

Das Thema Biomethan wird auch im Ausland immer 

stärker. Inwieweit ist es für die Nordmethan interes-

sant sich zukünftig auch im Ausland zu engagieren?

Die Idee der Nordmethan spricht von Erfolg und sollte 
daher über kurz oder lang exportiert werden. Wir haben 
in den letzten Jahren sehr viel lernen dürfen. Dass nicht 
alle Erfahrungen eins-zu-eins im Ausland gelten, wissen 
wir natürlich. Projekte im Inland umzusetzen bedarf viel 
Kraft, Zeit und Geld. Im Ausland muss mindestens die 
gleiche Energie aufgewandt werden.
Vorerst konzentrieren wir uns auf den deutschen Markt. 
Ich sehe hier noch Wachstumspotentiale. Gleichzeitig 

schauen wir immer mit einem Auge auf die Geschehnis-
se im Ausland. Wir wollen gern den richtigen Zeitpunkt 

nutzen, um auch dort aktiv zu werden. Ich bin mir sicher, dass 
es irgendwann eine erste Pressemitteilung zu diesem Thema 
geben wird. 

Jens Albartus, Geschäftsführer von WELTEC BIOPOWER und Nordmethan, sprach mit uns über die jüngsten 
Neuigkeiten aus dem Hause Nordmethan und erklärte, wie das Team den Erfolg einer Anlage gewährleis-
tet und welche Pläne er für die Zukunft hat. 

Biomethananlage in Ebsdorfergrund



Vorteile von 

WELTEC 500 Eisenhydroxid:

  • Hocheffi  zientes Mittel zur Bindung von Schwefelwasser-
    stoff en im Fermenter

  • Einfache Dosierung über den Feststoff eintrag

  • Kosteneinsparung durch höhere Ausbeute im Vergleich 
    zu einer nachgeschalteten Schwefelwasserstoff -
    abtrennung

  • Optimale Ausbeute an Biogas mit hohem Methangehalt

  • Keine Aufsalzung des Gärsubstrats

  • Wirksamer Schutz gegen Versäuern des Gärsubstrats 
    durch Erhöhung des Puff ervermögens

  • Keine Beeinträchtigung des Gärrestes bei den weiteren 
    Verwertungsoptionen

  • Keine speziellen Vorschriften zur Lagerung gefordert

Produktinformation:
Stoff gruppe:                    Eisen(III)-oxidhydrat
Formel:                              FeO(OH)
Eisengehalt (Fe3+):          mind. 40% (bez. auf den Trockengehalt)
Eisenhydroxidgehalt:   mind. 70% (bez. auf den Trockengehalt)
Beschaff enheit:              pulverförmig; 0-0,5mm Körnung

WELTEC 500 Eisenhydroxid bindet zuverlässig Schwefelwasserstoff e

Sicher entschwefeln
Hohe Schwefelwasserkonzentrationen im Biogas bergen die Gefahr einer Korrosion im Fermenter und 
erhöhten Emissionswerten. Ebenso führt H2S zu einer Hemmung der Bakterien und zu Verschleißer-            
scheinungen beim BHKW. Durch eine interne Entschwefelung mit Eisenhydroxid wird das Problem einer 
hohen H2S-Konzentration mit einem geringen Kosten- und Personalaufwand gelöst.
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WELTEC baut weitere Anlage mit Wärmekonzept in Frankreich

Französische Klinik erwärmt sich für 
Biogasallianz
Allianzen schaff en Vorteile für alle Beteiligten – wie bei der französischen Wärmeallianz zwischen einer 
landwirtschaftlichen Biogasanlage und einer psychiatrischen Klinik. Hier lohnt sich ein Blick hinter die 
Kulissen des Projekts, vor allem, weil bei dieser öff entlich-privatwirtschaftlichen Verbindung zusätzlich 
Gesellschaft und Umwelt profi tieren. Gemeinsam mit dem Partner Domaix Energie errichtet WELTEC die    
Wärmequelle, eine 255-Kilowatt-Biogasanlage, im 6.000-Einwohner-Ort Mirecourt, in Lothringen.

Neben dem Landwirt und Betreiber 
Nicolas Jacquot gewinnt vor allem die 
Klinik des Departements Vosges durch 
die Verbindung. Entsprechend schnell 
konnten sich auch die kommunalen Kli-
nikvertreter für den Bau der Pipeline und 
die Übertragung erwärmen. „Mit der An-
lagenabwärme wird unser Haus ab der 
Inbetriebnahme im Oktober 2015 sei-
nen Warmwasser-Bedarf komplett de-
cken können“, freut sich Hervé Buff e, der 
technische Leiter der Klinik. Doch nicht 
nur der geeignete Standort und die ge-
ringe Entfernung von einem Kilometer 
zum Biogasanlagen-Blockheizkraftwerk 
haben Buff e und seine Kollegen von der 
Kooperation überzeugt. Durch den un-
terbrechungsfreien Bezug grüner Wär-
me kann die Klinik Kosten sparen und 
zugleich ihr ökologisches Profi l schärfen.

Von der ökologischen Ausrichtung der 
Klinik wussten auch der Biogasanla-
genbetreiber Nicolas Jacquot sowie der 
Geschäftsführer von Domaix Energie, 
Martin Nippé, als sie sich bei den Vertre-
tern des Krankenhauses vorstellten. Das 
Erfüllen von Umweltvorgaben ist heut-
zutage unerlässlich und auch die Verga-
be öff entlicher Aufträge durch die Klinik 
ist an strenge Nachhaltigkeitsstandards 

gebunden. Und die erfüllen WELTEC und 
Domaix Energie mit ihrem Konzept. Ent-
sprechend schnell konnte Hervé Buff e 
grünes Licht geben:„Wir waren sofort 
angetan von der Idee, weil einfach alles 
passte“.

Neben der kontinuierlich sicheren Wär-
melieferung war auch die ausreichende 
Menge, die der Biogasanlagen-Betrieb 
abwirft, ausschlaggebend. Das Wär-
meangebot der Anlage ist so umfang-
reich, dass es nicht nur den gesamten 
Warmwasserbedarf des Krankenhauses, 
sondern auch den Wärmebedarf des 
Wohnhauses der fünfköpfi gen Betrei-
berfamilie deckt. Vor diesem Hinter-
grund wurde der Kontrakt zwischen den 
Jacquots und der Klink für zehn Jahre 
geschlossen.

Für den Landwirt fügt sich das Ge-
schäftsfeld Energie zudem gut in die 
Gesamtstrategie ein. Denn die Rohstoff e 
für die Energiegewinnung können die 
Jacquots mit ihrer bewirtschafteten Flä-
che von 375 Hektar und den 850 Rindern 
leicht selber aufbringen. Ab dem Herbst 
wird der 2.126 Kubikmeter fassende Fer-
menter aus Edelstahl täglich mit einem 
Substratmix aus insgesamt 28 Tonnen 

Rindergülle und -mist, Maissilage, Ge-
treidestaub, Stroh, Gras, Fruchttrester, 
Flotationsfetten und Lebensmittelres-
ten gefüttert.

Als Eintragssystem dient dabei der neue 
60 Kubikmeter große BIG-Mix Dosie-
rer. Das System hat den Vorteil, dass 
es mit seinen einzeln angetriebenen 
Schubleisten energiesparend langfase-
rige Substrate, wie Festmist oder Gras, 
aufbereitet. Über eine Vertikalmisch-
schnecke wird das Material dann an die 
zweite Eintragsstufe, dem MULTIMix, 
weitergeleitet, mit Gülle angemaischt 
und in den Fermenter gegeben.

Nach dem Gärprozess generiert ein 
Blockheizkraftwerk das Biogas zu Strom, 
der in das öff entliche Netz eingespeist 
wird, und Wärme. Außerdem wird der 
Gärrest in einem 5.007 Kubikmeter 
großen Edelstahlbehälter gelagert und 
kann als geruchsarmer, aber leistungs-
starker Dünger auf den eigenen Feldern 
verwendet werden.

Diese technischen Details waren auch 
für den Klinik-Techniker Buff e relevant, 
denn davon hängt die kontinuierliche 
Lieferfähigkeit und damit die wirtschaft-
liche Sicherheit ab. „Diese öff entlich-pri-
vate Partnerschaft zwischen einem 
Krankenhaus und einem Bauernhof ist 
wohl die erste dieser Art in Lothringen 
oder ganz Frankreich. Dass wir damit 
aber unseren Gesamtgasverbrauch um 
sieben Prozent reduzieren können, ist 
für uns sehr wichtig“, betont er.

Ihr Kontakt:

Alain Priser
0 44 41 - 9 99 78-250
a.priser@weltec-biopower.de
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Ab Herbst wird der 
Fermenter täglich 
mit einem Subst-
ratmix aus Rinder-
gülle, Maissilage, 
G e t r e i d e s t a u b , 
Stroh, Gras, Frucht-
trester, Flotations-
fetten & Lebens-                             
mittelresten ge-            
füttert

Bestellung        Fax: 04441-999 78-997

Hiermit bestelle ich 1.000kg WELTEC 500 Eisenhydroxid zum Sommer-Aktionspreis und erhalte zusätzlich 60 kg WELTEC 

500 Eisenhydroxid gratis dazu.

Der Aktionspreis für 1.000kg WELTEC 500 Eisenhydroxid beträgt 720,-€ zzgl. ges. MwSt. und Frachtkosten. Pro bestellten 1.000kg 
WELTEC 500 Eisenhydroxid werden 60kg WELTEC 500 Eisenhydroxid kostenlos mitgeliefert. Mit dieser Bestellung werden die 
allgemeinen Geschäftsbedingungen anerkannt. Das Angebot endet am 31. August 2015. 

_________________________________________________
Firma

_________________________________________________
Name, Vorname

_________________________________________________
Straße, Hausnummer

_________________________________________________
PLZ und Ort

_________________________________________________
Telefon

_________________________________________________
E-Mail

_________________________________________________
Datum und Unterschrift

Sommer-Angebot: 

                                                                     60kg gratis!*

                                                                                                  

                                                                                                                 *  Beim Kauf von 1.000kg 
                                                                                                                      WELTEC 500 Eisenhydroxid



In Nordirland sorgt das milde Klima des 
Golfstroms dafür, dass die Produkte von 
Gilfresh auf 1.000 Hektar Kulturfl äche 
gut gedeihen. Zur Produktpalette des 
wachstumsorientierten Familienunter-
nehmens gehören Wurzelgemüse, Sa-
latpfl anzen und verschiedene Kohlsor-
ten. Zudem setzt die seit über 50 Jahren 
bestehende Firma mit seinen fast 130 
Mitarbeitern auf Trendprodukte wie Pak 
Choi.

Bislang hat Gilfresh die Gemüseabfälle, 
die beim Sortieren, Waschen und Verpa-
cken anfallen, als Rinderfutter an Land-
wirte abgegeben. Ab September 2015 
kommen die Reststoff e und das Gemü-
sewaschwasser in den Bioreaktor. Den 
beiden 2.625 Kubikmeter messenden 
Edelstahl-Fermentern ist für die optima-
le Bevorratung eine unterirdische Gru-
be als Vorlager vorgeschaltet; ein 6.000 
Kubikmeter großer Behälter ist für eine 
gasdichte Gärrestlagerung konzipiert. 
Zusätzlich zu den Gemüseresten werden 
Rindergülle, Hühnermist, GPS, Gras- und 
Maissilage eingebracht.

Gerade angesichts dieser unterschied-
lichen Beschaff enheit der einzubrin-
genden Stoff e waren die Investoren 
überzeugt von der WELTEC-Lösung zum 
unterbrechungsfreien Eintrag der In-
putstoff e: Eine kontinuierliche Verwer-
tung und Homogenisierung der Substra-
te sowie einen stabilen Anlagenbetrieb 
garantiert der robuste MULTIMix. In 
Kombination mit einem 80 Kubikme-
ter großen Feststoff dosierer sichert das 
WELTEC-System die optimale Zerkleine-
rung und intensive Durchmischung des 
Gemüseabfalls und der langfaserigen 
Silage. Die gute Vorverarbeitung der 
Stoff e sorgt nicht nur für die biologische 
Zersetzung und effi  ziente Gasausbeute, 
sondern auch für niedrigen Energiever-
brauch der Anlage.

„Mit einer Biogasanlage können wir ei-
nerseits unseren Wachstumskurs und 
andererseits unsere ökologischen Ziele 
verfolgen“, erklärt der Gilfresh-Grün-
der Thomas Gilpin. „WELTEC hat die 
Anlage exakt auf unsere individuellen 
Produktionsbedingungen ausgelegt. 
Dass WELTEC dieses fl exible Design mit 
hochwertigen Technologien zu guten 
Konditionen anbieten konnte, hat uns 
vollends überzeugt“, so Gilpin. Über den 
Anlagen-Zuschnitt zeigt er sich auch 
deshalb erfreut, weil er mit seinem Un-
ternehmen für eine konsequente Res-
sourcenschonung eintritt.

Dem Ziel, den eigenen ökologischen 
Fußabdruck stetig zu verbessern, dient 
auch, dass die Verantwortlichen nun 
auf energetische Selbstversorgung set-
zen: Etwa 40 Prozent des vom 500-Kilo-
watt-BHKW erzeugten Stroms können 
im eigenen Produktionsprozess verwer-
tet werden. Bereits in naher Zukunft 
wird der Nutzungsgrad noch steigen, 
weil die Erweiterung der Kühllagerkapa-
zität ansteht. Der überschüssige Strom 

wird ins öff entliche Netz eingespeist; die 
Prozesswärme wird zum Beheizen der 
Firmengebäude und für die Fertigung 
ausgekoppelt.

Derartige Projekte sind notwendig, 
damit die Briten bis zum Jahr 2020 15 
Prozent des Energiebedarfs aus erneuer-
baren Energiequellen bereitstellen kön-
nen. Zudem soll der CO2-Ausstoß bis da-
hin gegenüber 1990 um rund drei Viertel 
gesenkt werden. Dass sich neben der 
Wind- und Sonnenenergie zur sicheren 
Versorgung noch eine weitere erneuer-
bare Quelle etablieren muss, haben die 
Briten erkannt und die Bioenergie unter 
anderem durch attraktive Einspeisever-
gütungen für regionalen Strom geför-
dert.„Wenn sich andere Unternehmer 
am Engagement von Gilfresh Produce 
orientieren, kann Großbritannien die ge-
steckten Klimaziele erreichen“, bilanziert 
Kevin Monson.

www.weltec-biopower.co.uk

WELTEC BIOPOWER baut 500kW Biogasanlage für Gemüseproduzenten

Grünes Gemüse gibt Gas
WELTEC BIOPOWER hat im Januar 2015 in Loughgall, Nordirland, mit dem Bau einer Biogasanlage be-
gonnen. Auftraggeber und Betreiber der 500-Kilowatt-Anlage ist der Gemüseproduzent Gilfresh Produce. 
Das Unternehmen produziert eine Vielzahl von Freiland-Erzeugnissen und verarbeitet sie zu Lebensmit-
teln. „Für WELTEC ist es die dritte Anlage in Nordirland und somit die elfte in Großbritannien“, sagt Kevin        
Monson, Vertriebsmitarbeiter bei WELTEC BIOPOWER UK Ltd., in Stoneleigh, Warwickshire.
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Maßgeschneiderte Insellösung: Die WELTEC-Anlage für einen Gemüseproduzenten im 
nord-irischen Loughgall. 

Ausgezeichnetes ProMOS Bio sichert rentablen Biogasbetrieb

WELTEC Managementsystem gewinnt 
Biogas Innovationspreis
WELTEC BIOPOWER hat am 3. Juni 2015 den ‚Biogas-Innovationspreis der Deutschen Landwirtschaft’ fü r 
sein Managementsystem ProMOS Bio erhalten. Mit der Software kö nnen Betreiber aller Biogasanlagen 
ihre Betriebsdaten einfach erfassen, prü fen und auswerten. Die Auszeichnung in der Kategorie Wirtschaft 
wü rdigt besonders zukunftsweisende Technologien.

Die Anerkennung wurde bereits zum 
sechsten Mal im Rahmen des Biogas-In-
novationskongresses in Osnabrü ck ver-
geben. Trä ger der zweitä gigen Veran-
staltung, auf der auch wissenschaftliche 
Innovationen gekü rt werden, sind der 
Deutsche Bauernverband, der Fachver-
band Biogas sowie der Bundesverband 
Bioenergie.

„Wir fü hlen uns besonders geehrt, weil 
die hochkarä tige Expertenjury exakt die 
Funktionen von ProMOS Bio anerkannt 
hat, die wir bei der Entwicklung im Fo-
kus hatten“, freut sich der Leiter des       
WELTEC-Services, Andre Zurwellen. 
Mit der Neuheit, die seit Herbst 2014 
erhä ltlich ist, kö nnen Anlagendaten 
dokumentiert, Wartungen sowie die 
Substratfü tterung optimiert und so die 
Wirtschaftlichkeit von Biogasanlagen 
verbessert werden. „Die Innovation 
passt insofern genau zum Bedarf der 
Anwender“, erlä utert Zurwellen.

Dies bestä tigt auch Udo Hemmerling, 
stellvertretender Generalsekretä r des 
Deutschen Bauernverbandes (DBV): „Ein 
technisch stabiler und rentabler Betrieb 
hat gerade vor dem Hintergrund des 
verschä rften EEG-Regimes nochmals an 
Bedeutung gewonnen.“ Genau an dieser 
Stelle setzt das smarte Tool an: Es enthä lt 
Auswertungsmö glichkeiten, mit denen 

Anwender Zu-
sammenhä nge 
leicht erkennen, 
die Kostentreiber 
auf der Anlage 
herausfi ltern und 
damit ihre Zu-
kunft genau pla-
nen kö nnen.

An der Rentabi-
litä t des Biogas-
anlagenbetriebs 
orientieren sich 
auch die regel-
mä ßigen Funk-
tionserweiterun-
gen, die WELTEC 
den Lizenzneh-
mern von Pro-
MOS Bio kostenfrei zur Verfü gung stellt: 
„Durch die Updates erleichtern wir unter 
anderem die Datenerfassung und -ver-
fü gbarkeit sowie das Prü fmanagement. 
Seit der letzten Neuerung kann der An-
wender zum Beispiel Dokumente in Ru-
briken ablegen und somit in kü rzester 
Zeit Prü fberichte erstellen“, sagt Andre 
Zurwellen. Mit diesen Funktionen passt 
sich das System noch besser an die indi-
viduellen Bedü rfnisse der Nutzer an.

So ist es auch kein Zufall, dass sich 
WELTEC BIOPOWER ü ber eine weitere 

Auszeichnung fü r ProMOS Bio freuen 
konnte: Das Prä dikat ‚BEST OF 2015‘ des 
Industriepreises erhielt das Unterneh-
men aus Vechta bereits im April vom 
Huber Verlag fü r Neue Medien GmbH. 
Eine Jury aus insgesamt 30 Professo-
ren und Fachjournalisten adelte das 
WELTEC-System mit dieser Prä mierung. 
Die Begrü ndung: „Das Produkt stiftet 
einen hohen wirtschaftlichen, gesell-
schaftlichen, technologischen und ö ko-
logischen Nutzen.“

Ihr Kontakt:

Hendrik von Buchholz
0 44 41 - 9 99 78-930
h.buchholz@weltec-biopower.de

Manfred Döding
0 44 41 - 9 99 78-932
m.doeding@weltec-biopower.de

www.promos-bio.de
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v.l.n.r. Hendrik von Buchholz, Andre Zurwellen, Eric Mauky (Gewin-
ner des Wissenschaftspreises), Udo Hemmerling (stellvertretender
Generalsekretär des Deutschen Bauernverbandes (DBV))



Das WELTEC Team stellt sich vor

Und was machst du?
Andreas Hammer ist seit vier Jahren bei WELTEC BIOPOWER für den ordnungsgemäßen Aufbau der Bio- 
gasanlagen verantwortlich. Zu dem Job des gelernten Landmaschinenmechanikers gehört daher auch 
das Reisen dazu. 

Wie bist du zu WELTEC gekommen?

Ich kannte WELTEC schon lange bevor ich 2011 fest ange-
fangen habe. Ich habe nämlich von 2003 bis 2011 bei einem 
Unternehmen gearbeitet, das für WELTEC die Montage über-
nommen hat. Dort war ich als Montageleiter tätig. Ich wusste 
also ziemlich genau, worauf ich mich einlasse, bevor ich hier 
vor rund vier Jahren als Angestellter begonnen habe.

Wie sieht dein Arbeitsalltag bei WELTEC aus?

Wahrscheinlich bin ich einer der reisefreudigsten Mitarbeiter 
des Unternehmens. Entsprechend bin ich eindeutig mehr un-
terwegs als in Vechta. Das ist aber auch notwendig. Mein Job 
besteht darin, auf allen Baustellen vor Ort dafür zu sorgen, 
dass der Aufbau der Behälter und 
Komponenten planmäßig verläuft. 
Dabei kommt mir natürlich meine Er-
fahrung als Leitmonteur zugute, denn 
daher kenne ich die jeweiligen Ar-
beitsschritte aus der Praxis im Detail.

Nach all den Jahren gibt es aber doch sicherlich auch noch 

ab und zu noch Herausforderungen für dich. Welche ist dir 

davon noch am intensivsten in Erinnerung?

Mit den Jahren wächst natürlich die Routine, sodass einen so 
richtig auch nichts mehr aus der Ruhe bringen kann. Bei neu-
en Komponenten, die wir installieren, wie vor kurzem ein Dop-
pel-Propeller-Rührwerk, haben wir gute Montageanleitungen 
zur Hand und oftmals auch einen Monteur des Lieferanten an 
unserer Seite. Auf diese Art können selbst solche Neuerungen 
immer gut bewältigt werden. Aber klar ist auch: Wenn man 
zum ersten Mal eine neue Komponente montiert, ist es auch 
immer wieder spannend für alle Beteiligten.

Wie viele Länder hast du durch WELTEC schon gesehen?

In den letzten zwölf Jahren war ich in 19 verschiedenen Län-

dern bei WELTEC-Anlagen aktiv. Da unsere Biogasanlagen in 
insgesamt 25 Ländern stehen, habe ich einen ziemlich großen 
Anteil unserer internationalen Anlagen bei der Entstehung 
begleiten dürfen. Ich kenne sie also fast alle persönlich und 
habe dadurch einen engen Bezug zu den Projekten.
Unter anderem war ich dadurch schon auf Zypern, in Belgi-
en, Tschechien, Skandinavien, Großbritannien, im Baltikum, in 
den USA und in Uruguay. Die asiatischen Anlagen in China, 
Südkorea und Japan habe ich noch nicht gesehen. Spannend 
ist für mich natürlich, in welches Land auf der Weltkarte ich 
mein 20. Fähnchen stecken darf. Vielleicht ergibt sich in der 
Zukunft ja doch mal die Möglichkeit Asien zu besuchen.

Bekommst du in den je-

weiligen Ländern eigent-

lich viel von den dortigen 

Gegebenheiten mit?

Vom Land und der Kultur 
selber kriege ich während 
der Arbeit eher wenig 
mit. Beim Bau der euro-
päischen Anlagen bin ich 
am Wochenende immer 
zu Hause und komme auf 
der Baustelle kaum in Kon-
takt mit Einheimischen. 
Mein Kontakt besteht ja 
hauptsächlich zu den deut-
schen Montagefi rmen. Bei 
Übersee-Anlagen wird der 
ein oder andere Sonntag 
schon mal genutzt, um das 

Land etwas kennenzulernen, aber auch das hält sich in Gren-
zen. So gerne ich reise, so gerne komme ich immer wieder 
auch nach Hause.

Was gefällt dir besonders gut an deinem Job?

Das Reisen und die Verantwortung, die ich für die gelungene 
Umsetzung der Planungen tragen darf. Letztendlich sind wir 
vor Ort dafür verantwortlich, dass die Montage ordnungsge-
mäß ausgeführt wird und die Biogasanlage so ihre geplante 
Performance erbringt.

Worauf freust du dich an den Wochenenden?

Ich komme aus Nordhessen und bin ich meistens nur am Wo-
chenende in der Heimat. Letztes Jahr im August bin ich Groß-
vater geworden und daher freue ich mich am Wochenende 
nach Hause zu kommen und die Zeit mit meiner Familie ver-
bringen zu können.

Andreas Hammer ist ständig auf den 
Baustellen unterwegs und stellt die   
korrekte Montage sicher. 

Abteilungstouren Vertrieb und Technik, Mit dem Rad zur Arbeit

WELTEC intern
 

Abteilungstour - Vertrieb

Kanu fahren, Ausreiten, Tontauben schießen, 
Radtour… Der Vertrieb hat schon viele inter-
essante Programmpunkte bei der alljährlichen 
Abteilungstour erlebt. In diesem Jahr sollte es 
nicht minder unterhaltsam werden. Direkt nach 
Feierabend ging es mit dem Rad zum Bogen-
schießen. Dort konnte das Vertriebsteam zur 

Abwechslung auf 
den Spuren Ro-
bin Hoods einmal 
andere Ziele anvi-
sieren. Nach einer 
Au f w ä r m r u n d e 
ging es ins Punk-
teschießen. Be-
reits nach kurzer 
Zeit zeigte sich, 
wer ein Naturta-
lent ist. Zum Ab-
schluss wurde ge-
meinsam gegrillt.
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Abteilungstour - Technik

Auch die technische Abteilung von WELTEC hat 
sich im Juli zu einem gemeinsamen Grillen getrof-
fen. Der Garten eines Kollegen wurde kurzerhand 
zum Zeltplatz umgewidmet, sodass alle Teilneh-
mer den gemütlichen Abend beim Lagerfeuer 
ausklingen lassen konnten.

Mit dem Rad zur Arbeit

Seit vielen Jahren unterstützt WELTEC die Aktion „Mit dem Rad zur Arbeit“ vom ADFC 
und der AOK. Auch in diesem Jahr sind wieder 15 Kolleginnen und Kollegen dabei. Sie 
haben sich verpfl ichtet an mindestens 20 Tagen zwischen dem 01. Juni und 31. August 
mit dem Fahrrad zu Arbeit zu fahren. Die angenehme Nebenwirkung der umwelt-  
schonenden Maßnahme: So wird der Arbeitsweg zur fi tnessfördernden Alltagsaktivität.
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